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Braucht man ein

Testament?

Grundsätzlich ja. Dies gilt für je-

den. Auch jüngere Eheleute soll-

ten sich Gedanken über die Abfas-

sung einer solchen letztwilligen

Verfügung machen. Insbesondere

dann, wenn minderjährige Kinder

vorhanden sind, ist es empfeh-

lenswert, testamentarisch die ge-

genseitige Erbeinsetzung der Ehe-

leute zu vereinbaren. Stirbt ein

Ehegatte und sind minderjährige

Kinder vorhanden, so nehmen

diese nach dem Gesetz ebenfalls

an der Erbengemeinschaft teil.

Die Erbauseinandersetzung kann

dann nur unter Zuhilfenahme des

Vormundschaftsgerichtes in nota-

rieller Form erfolgen. Auch bei

anderen Rechtsgeschäften kann

eine solche gerichtliche Zustim-

mung notwendig werden.

Um diesen erheblichen Aufwand

zu vermeiden, ist es grundsätzlich

ratsam, dass Eheleute erbrechtli-

che Vorkehrungen treffen. Welche

Verfügungen dies im einzelnen

sind, sollte man mit einem recht-

lichen Berater vorher klären, wo-

bei dann auch die jeweils zuguns-

ten des anderen Ehegatten gel-

tenden Erbschaftssteuerfreibeträ-

ge beachtet werden sollten.       ■

Buchspende für Kita

Rosarium
Die Kinder und Mitarbeiter der
Kindertagesstätte „Rosarium“
freuten sich im Rahmen einer
„Sponsorenaktion verkehrssiche-
rer Heimweg“ über eine Buch-
spende  von 30 Büchern aus dem
Benjamin Kinderbuchfachhandel.
Möglich machten diese Spende
das BMW Autohaus Zwingenber-
ger, die Physiotherapie Gräfe und
die Zahnarztpraxis Dr. Lutz Bres-
sau. „Mit den pädagogisch wert-
vollen Büchern können unsere
Schulanfänger des nächsten Jah-
res auf spielerische Art und Wei-
se mit dem Straßenverkehr ver-
traut gemacht werden. Sie kön-
nen in diesen Büchern malen,
damit spielen, Verkehrszeichen
lernen und Geschichten erzäh-
len“, sagt die Leiterin der Einrich-
tung Grit Größer. Im Namen der
Kinder möchte sich das Erzieher-
Team recht herzlich bei den Spon-
soren bedanken.                         ■

Kino im

Kirchgemeindehaus
Am Mittwoch, 15. September
2004, wird zum Kino ins Kirchge-
meindehaus eingeladen.
Um 15.30 Uhr steht „Ferngully“
auf dem Programm. Ferngully ist
ein ganz besonderes Stückchen
Regenwald, in dem Elfen herr-
schen, Tiere und tropische Fabel-
wesen leben.
Der Film „Shine“ (frei ab 12 Jah-
ren) wird ab 19.30 Uhr gezeigt.
Erzählt wird die Geschichte des
Musikers David Helfgott, 1947  in
Melbourne als Sohn immigrierter
Juden geboren. Nachdem sein
Talent entdeckt ist, hält ihn der
Vater, dessen musikalische Karie-
re die Nazis verhindert hatten, mit
eiserner Härte zum Üben an. Spä-
ter häufen sich die Konflikte zwi-
schen Vater und Sohn.               ■

Tettauer Dorf- und Heimatfest
Der Schönberger Ortsteil Tettau
feierte am letzten August-Wochen-
ende Dorf- und Heimatfest. Ras-
sehunde-Vorführung, Tanz im
Festzelt und Feuershow gab es
am Samstag, der Sonntag stand
ganz im Zeichen der Wettkämpfe
um den Schützenkönig. Insge-
samt 36 Anwärter auf den Titel
gab es, am Ende konnte sich
Frank Nichtl durchsetzen.
Weniger Zielsicherheit, dafür um
so mehr Orientierungssinn war im
Labyrinth im Maisfeld gefragt. Vie-
le Besucher wagten sich in das
zwei Hektar große Feld, bis Sonn-
tagabend waren alle wieder da!  ■

Fußball: Drews gegen Drews

Eine ungewöhnliche Fußball-Begegnung fand am 28. August im

Richard-Hofmann-Stadion statt. Auf dem Rasen standen sich zu ei-

nem Freundschaftsspiel Teams von Drews Meerane und Drews

Schrozberg gegenüber, Bürgermeister Prof. Dr. Lothar Ungerer über-

nahm das Schiedsrichter-Amt. Mit 6:2 konnten die Meeraner ihren

Heimvorteil umsetzen. Foto: Hönsch


